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Die Lodge Bolt 
An den demnias 


Crittleitang und Geſchaftskeke: 


Oplata pocziows ulgrerouz rwezaliuw 
Einzelnu mmer 20 Sroſchen 


6. Jahrg. 


Nr 32 iNuktzierte a tri . zeile 12 Sroſchen, im Tezt die Neigeſpaltene Milli g 

Sage Belt and Self- beigegeben. Hbennementspreis: Aer Lodz, Pet. ikauer 109 I metergeile 40 Sreſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, en l 
au r bun: Deus 1 F e e ee, t 20.00. e . — gzene 
nner 20 Gtoiden, Gonnta 3 e a se i das Auslend 100 ragen Zuſchle ß. 
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B. . Ledro, Nat Woluosc 


Bertzeiet. in den Nachbarkädten 18. 


Was wird aus den Verhandlungen mit Rußland? 


Wlötzliche Rücktehr der polniſchen Delegierten nach Warſſchau. 


Die poluiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, die 
bereits eine ſcheis bare Beſſerung erfahren 
Hatten und die Hoffnung bestand, bald zu einer 
wirtfhaftlichen Berfländigung zu gelangen, 
Yabın durch die Ereignifje der letzten Tage 
wiederum eine bedeutende Ber ſchãt fung er ſah⸗ 
ren. Bereits in unſerer Sonntagnummer ber 
richteten wir son einer Mitteilung der polni⸗ 
chen Seſanbiſchaft in Moskau an das Außen- 
komm iflar iat, in der auf die polenſeindliche 
Hetze der GSfowjetpreffe hingewieſen und die 
Weiterführung der Wiriſchaftsver handlungen 
in FJeage geſtellt wurde. 

Gestern abend um 6.30 Uhr find nun die 
beiden handels delegierten Polens, der Leiter 
der Oftabteilmug des Auzenminiſteriums He 
lowke und Departementsdbirektor Eotolswili, 
die Die einleitenden Ber handlungen Über den 
ſoge nannten Kleinen Bertrag in Mestau führ: 
ten, in Barfan plstztich eingetroffen. 


10 Die Frage der Pereſſevertreter, was bie 


unerwartete Abreiſe aus Nosken zu bedeuten 
habe, Lietz der Delegierte Holomte unbeantwor⸗ 
tet. Auch Über den Stand der Verhandlungen 
gab er Leine Aus kunſt. 5 

..  „belomtis begab ſich vom Bahnhof direkt 
zum Ungenminikter Zale tl, dem er eingehenden 
Ber icht er ſtattete. 
Die halbamtliche Beluiſche Telegraphen- 
agentur bejchräntt fi auf einen trockenen 
Bericht den einigen Werten, in dem die ins 
kauft ber Delegierten 1 eilt wird. 


Pratiiſche Berftändigungspolitit. 


Die Versrbuung über die Urfprungszeunni 2 
— eb ggg fer der Diten in ef 
* ge R 


Die deuſchen Wielichoffefübrer, Die während 
desire Tage . ze Haupffladt . 
Waren, find wieder abameil. Das Ergebnis der 
Worſchover Beratungen der deulſchen und der pol- 
niſchen Wieiſchaſtesübrer donn als ein fberaus gutes 
de eichnes Werden. Dier Fablommilfionen wurden 
gebe, denen die tositers Brarbeilung der ſch 
enden Feagen obliegt. 
den landwieifhafllihen Fragen defoflın, elne anders 
mt Holsfeagen, eins dritte wurde für die. chemlſche 
Jabuſteis und ſchleßllcd eins Kommilfion für die 
Roblen-, Hütten- — eingelegt. Der 
führer in Warſchau 
e gelagl, enen großen Rußen geteogen. Er 
Sl, in der die Hındelebenlrags- 
e de in vollem Floſſe ad und jo War es 
moglich, daß die lübeenden Bertie aue ben ber- 
&biedenen deutichen  Jadufleisgebieten ſich mil den 
Verlesen er oniſpeschenden Polnijchen Induflele- 
sweige aueſpiechen Lonnſen. . 
Ja einer per löalſchen Füblungnabme wurden 
mancher lei S wieſpälte aufgebldet, und jedenfalls wog 
40 bier möglich, gegenſellig den Sand punbi, den fie 
Annahmen, zu seklären und Jo zur Milderung der 
Gogenlögs 87 1 2 5 
Noch wichtiger ſeboch war bie Muslprache über 
das drohende Sele zur Einführung von Ueſpeunge⸗ 
n und über Dia neue präidentiche Geans- 
Hutz rordnung, die jo neche Deunrubigung in 
Deuschland huvorgeruſen hat. Mn 
Smug nung Jonflalleren, daß die Deeirster des 


onnie ei 
ullchen W.rifboftslebens ohne wellares die Share 


Eine Ronımilfion foll fich mi 


galt der beiden Maßesgeln bage ffen, und Jo mag es 
auch ihrem Eir fluß zusujcheeiben ſain, daß zun ächſt 
einmal die Geleksenopella über die Einführung von 
NMejprungezevanıfjon zurückgenommen worden ift. 2le- 
ſpeunge zeugn ſie werden aljo nicht einge führt werden 
und ſomit anfällt eine wirklich drohende Gefahr für 
den Handel. 
Aber die Rogierung bal ſich auch eulſchle len, 
die neue Geenzſchußber ordnung in einer Weise ab- 
zuändern, daß fie ihrs ſchlimme Aus wirkung für die 
Deulſchen in Polen vorliset. Es ſoll dies in der 
Diife geicheben, daß eine Relbe von Aue jübeunge · 
bestimmungen zu dar Gesnsderoeduuug erlaſſen mer - 
den, die dem Deteel den für. Dautichland drohenden 
Chazoßter nehmen. In welcher Weile dies geſchehen 
toll, in noch nicht ſeſigelegt worden, jabenfalle er- 
mwarfel- man zunäcft die Rück hehe dee Marſchalle 
Pillad lei aue Arpnica ab, cha man an dis Heraue- 
cabe der Aus fübrunge beſlimmurgen in enbdaültiger 
Form gehen will. Es iſt höchſt wahrſchslullch, daß 
die Aus jührungs beſtimmungen in der bon uns bor- 
geschlagenen Waile erfolgen, nämlich, indem man der 


Derordaung zunächſt einmal leblalich Wielung für den 


Geenzflreifen an der euffijchen Grenze gibt und das 


Geſeß für die Weftgrenzen nicht in Kralt testen läßt. 


In eingeweihten Resilen wird une derſicherl. 
daß ſchon in den nächflen Tagen die Ausführunge- 
beſtimmungen be annigemacht werden follen, dis den 
ſolgenſchwer en Char altar der Srenzberordnung nehmen. 


Vor den Wahlen. 
Die Ranbidatenliften in den Wahltreilen. 

Im Wahlkreis Lodz⸗Stadt iſt bisher noch keine 
Kandidatenliſte eingereicht worden. Im Wahlkreis Lodz 
Land wurde bereits eine ‚Lifte eingereicht, und zwar 
von der linken Poale] Zion. An der Spie der“ Liſte 
fteht Stadtoerordneter w aus Warschau, dann folgen 
Holendeiſki aus Lodz und Buksbaum aus Warſchau. 

* 
Herr Krawezuk aus Sieradz will Abgeordneter 
werden. N 

Die Bezirks wahlkommiſſion des Wahltreiſes Lodz⸗ 
Land erhielt geſlern ein Schreiben eines gewiſſen Kraw⸗ 
czyk aus Sieradz, in dem er in kurzen Worten erſucht, 
ihn auf die Kan didatenliſte des Nationalen Volks ver 
bandes (Endeeie) aufzuſtellen. Der Brief iſt nur von 
Krawezyl unterzeichnet, det ſich ſomit ſelbſt als Kandi ⸗ 
daten aufgeſtellt hat. f 17 “jr 

So einfach if es denn doch nicht, Abgeordneter 
zu werden, Herr Krawezyk! 


» 
Belnifder Retionalbiod in Lemberg. 5 


n Lemberg find unter den polniſchen nationalen 
Parteien Bemühungen im Gange, um einen allgemeinen 


polniſchen Block zu ſchaffen. Es wurde ein Berfä 


digungs komitee gewählt, in das folgende Parteien ihie 
Vertreter entſandt daben: Nationaler Volksverband, 
Thriſtlich Nationale, Piaſt, Sanierer, Nationale Nechte 
und Chadecſa. 2 


* 
Die Siften Nummer 16, 23 und 32 für ungültig 
* erklrt. af}; 


In der geſtrigen Sitzung der Hauptwahlkommiſſton 
wurde die Piüfung der noch nicht beſtätigten Staats 
Hiten fortgeſetzt. Die Liſten Nummer 16 (P P. S. Linke), 
23 (Verband der Bauernktaſt) und 32 (Vereinigte 
polniſche Linke) wurden Für ungültig erklärt. Ueber 
die Lifte Nummer 13 (Rommuniken) if ſich die Wahl 
tommilfion, noch immer nicht ſchlü ſig geworden. Die 
Eniſcheidung wird endgültig heute fallen. N 


rr 


Verſammlungs⸗ 


Kalender 
für die Wahlen. 


| 
\ 
Lodz: Donnerstag, den 2. Februar, 9.30 Uhr 
| vorm., im Kino „Silence“, Napiurtom;fio 
ſtroße 28, 5 a 
Lodz: Donnerstag, den 2. Februar, 2.30 Uhr 
nachm., Julſusza 28. N 
i Lodz: Donnerstag, den 2. Februar, 2,80 Uhr 
R nachm., Nowo⸗Targowa 31. 
Lodz: Donnerstag, 2. Februar, 2.30 Uhr nachm., 
! im Saale, Brojer-Strahe 14. 
i 
! 
| 
| 
1 
H 


Alawer ow: Sonnlog den 5 Februar, Uhr mlt 
lags, im Saale des Geſangoertins „Veronlfa“. 
Babiauice:s Donnerstag, den 2. Februar, 3 Uhr 
nacm., im Saale Hegenbardt. En 
Zlacjewila Wors, Gem. Checiszem; Donners lag, 
den 2. Febtuar, 3 Uher nachmittags. 
Zdunſfa- Wola: Donnerstag, den 2. Februar, 
2 Uhr nachm., im Feuerwehrſaale. 
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Die Lüge als Kampfmittel. 
Die „geeie vreſſe· Tann nicht anders. 


N Es vergeht ſaſt kein Tog, an dem wir nicht von 
der „Serien Preſſe in unflatiger Weiſe ange gr en 
werden. Da wir das Niveau unferer Zeitung nicht auf 
den Tieſſtand der Freien Prefje” hetunterzuzi hen ges 
denken, unterlaſſen wir es gewöhnlich, auf die ſchmoßi⸗ 
gen Anzapfungen vieles Blattes einzugehen. Wie 
können jedoch nicht umhin, unſe re Zeſer immer wieder 
auf die verwerflichen Methoden auſmerkſam zu mochen, 
die im Wahlkampſe von feiten der Kapftalitendiener 
gegen das werktätige Volk benutzt werden. der Weg, 
den die D. S. A. P. beſchritten hat, if ſo klar und feine 
Vorteile für. die Zukunft unferes Volkes find fo ein⸗ 


eesesesthesbsebbes bestes 060666060 66 eher” 


leuchtend für jedermann, daß die „Freie Preſſe mit 


ſtichhaltigen Argumenten dagegen gar nicht ankämpfen 
kann. So greift fie denn zu dem einzigen, noch übrig 
gebliebenen Mittel der Züge. So bringt fie 3. B. ia 
ihrer. gefteigen Ausgabe einen Bericht über unfere 
Ver ſam mlungen, in dem wörtlich folgendes zu leſen if: 
edle Jahl der Teilnehmer ſchwankte zwi 
5 ie nech Polen. 925 N len he 
eutſchen wenig Intereſſe. Ueberall kennte mon große Unzu⸗ 
tedenheit der polnſſch⸗ dent ſchen Sozlaliſten ſefiſlellen, was der 
onders in den Zwikhenzufen, wle: „Verräter!“ — Wir gehen 
ut dem Minderheltendleck!“ uſw. zum Ansdrud: fam. Die 
deutsche Firbeiteufd aft denkt alſe gar nicht daran, für die pol⸗ 
ulſche Eine Nr, - zu timmen. 1 7 F 
In Baluipy wurt e die Derfommiung von den Polen ge⸗ 
ſprengt, fa daß ch die feztaliſtiſchen Redner zurdezit 
mußten, Ein peinſſcher Stoßtrupp von ungefahr 150 Mann 
drang in den. Saal ein, unterbrach die Reoner und zwang fie 
zum Verla en des Reönerpalts." a Er 2 f 
Jeder, der unferen. Sonntage verſammlungen bei⸗ 
gewohnt hat, wird ſtaunen müſſen, über 12 . 
mit der hier gelogen wird. Sewiß hatten unfere Ver⸗ 
fammlungen keinen Maſſenbe ſuch „aufzumeilen. Die 
Jahlen, die die „Serie Preſſe“ aber anfäbrt, find 
ſeboch ganz aus der: Zuft gegriffen. Die Verſammlun⸗ 
er waren duchwegs gut be ſſucht, befonders die in der 
nſkaſtraße. deß as Inteteſſe für die We hlen 
5: Wochen vor dem Wahltage noch nicht fo durchgeziſend 
in, iR ja ſelbſtoerſtändlich. Wir wilden gern fehen, 
welchen Beſuch eine von den bürgerlich · deulſchen Führt en 
einbernſene Derfammlung hätte. Dann erft könnten 
wir einen Vergleich ziehen. 7 177 0 n 


Die Zoiſchenrufe, die die „Freie Preſſe anfühet, 


ind auf unferen Verſammlungen überhaupt nicht ge⸗ 


fallen. Wenn Oppoſttſon da war, ſo war es von Seiten 
der Rommuniſten. Für den Mindetheitenbleck iſt außer 
zem Abgefandten des Herrn Utta, Stabocrotönete 
Veheing, überhaupt niemand eingetreten. 


„Kampf“ Heraus, 


2 


Ueber die Derfammlung in der Alegandrewfkaflr. 
haben wir geſtern wahtheitsgeteen berichtet. Es ſtimmt, 
daß man in unfere Verſammlung eindrang, um fie zu 
fprengen. Es iſt ſedoch nicht wahr, daß unſere Redner 
ſich zurückziehen mußten, denn die jugendlichen kommu⸗ 
niſtiſchen Ruheſtörer verließen den Saal, als fie das 
geſchloſſene Auftreten der d. S. R. P. und der p. P. S. 
fahen. die Verſammlung wurde in voller Ruhe und 
mit der einmütigen Annahme der Reſolution für die 
Eifte 2 zu Ende geführt. 

Im Juſammenhang damit erinnern wir unſere 
Teſer daran, daß die „Freie Preffe" während der Stadt« 
ratwahlen gleichfalls verſucht hat, durch lügenhafte 


Berichte die Bedeutung unferer Verſammlungen herab⸗ 


zuſetzen. Daß ihr dies nichts genützt hat, beweiſen die 
16 643 Stimmen, die für unfere Zifte abgegeben wur⸗ 
den. der Lügenfelözug der „Fr. Pr.“ hat nicht uns 
geſchadet, fondern den Bürgerlichen ſelber. Auch dies» 
mal wird es fo fein. 


Der Litauifche Preſſevertreter beim 
5 Außenminiſter Zaleſki. 
Der Vertreter der litauiſchen Preſſe Proſ. Birzyszka, 
der vor einigen Tagen in Polen eingetroffen iſt, wurde 
geſtern mittag vom Außenminiſter Zaleſti empfangen. 


um die Regelung der Arbeitslähne. 


Tagung ber internationalen Arbeitskenſerenz. 
Das Arbeits miniſterium hat aus Senf die Nach⸗ 
richt erhalten, daß die 11. Tagung der internationalen 
Aebeitskonferenz am 30. Mai in Genf ſtattfinden wird. 
Auf der Tagesorönung der Beratungen ſteht die Frage 
der Mindeſtlöhne für die flebeiter. Die inter« 
nationale Konferenz will auf Srund des geſammelten 
Materials Minimallohnſätze ausarbeiten, die nach der 
Annahme duch die der internationalen Firbeitsorgani- 


> fation angehörenden Staaten alle lebeitgeber diefer 
Staaten verpflichten ſollen. 


Das polnifhe Aebeitsminifterium hat den Frage⸗ 
bogen, der von Genf aus allen Staaten zugefandt 
wurde, bereits beantwortet. 


Lodz arbeitet für die Türkei. 
Die Erzeugniffe der Zodzer Textilinduſtrie haben 


n mit großem Erfolg den türkiſchen Markt erobert. 


Die polnifhen Waren erfreuen ſich eines guten Hbgan⸗ 
ges, fo daß fie die italieniſchen Erzeugniffe um 50 Prozent 
bereits verdrängt haben. In letzter Zeit haben die 
Textilinduſtriellen neue Beſtellungen aus der Türkel 
erhalten. 


Mißbräuche in einem Zollamt. 

Die außerordentliche Kommiſſion zum Kampfe mit 
den Mißbräuchen hat in dem Zollamt Kolno Wincenty 
bedeutende Mißbräuche ſeſtgeſtellt. Im Zuſammenhange 
damit wurde der Leiter des Zollamts, Konſtanty 
Stomptowift, von ſeinem Amte ſus pendiett und gegen 
ihn ſowie gegen einige Beamte des Zollamts ein Strafr 
verfahren eingeleitet. 


Die Kriſe der deutſchen Landwirtſchaft. 
Die Lage der Bauern in Deutſchland iſt feines» 
falls zofig. Sie ik vielfach ſchlecht, und Hilfe für die 
Bauern tut dringend not. Doch wie bei uns in Polen 
verſtehen es auch in Deutſchland die Sroßgrundbeſitzer, 
die Kredite, die die Regierung der Landwirtſchaft ges 
währt, auszunutzen, während die Kredite für die 
Klein ⸗ und Großbauern faſt geradezu minimal find. 
Obwohl die Großagrarier die Nutznießer des Vier⸗ 
milllardenktediis find, den die Reichstegierung ber 
Landwirtſchaft zur Verfügung geſtellt hat, kann man 
nicht behaupten, daß ihre Großbetriebe im Aufblühen 
begriffen find. Die Großgrundbefitzer haben aus dem 
Vollen gemirtihaftet, die Kredite verbraucht, ſo daß 
heute viele Gioß betriebe vor dem Zuſammenbruch Heben. 
Der Beweis dafür liegt vor. Ihn leiſten die 3 ffern 
der in der Landwirtſchaft feſtgeſtellten Zwangsveiſtei⸗ 
gerungen. In der Vorkriegszeit kamen von allen 
Zwangs verſteigerungen nut etwa 45 Prozent auf die 
Betriede von 100 Hektar und mehr. Im Jahre 1926 
iſt der Ptozentſatz auf 72 geſtiegen. Im Jahre 1927 
haben ſich die Zeichen des Zuſammenbruches 
der Großagtarier verſtätkt: 90 bis 95 Prozent 
der insgelamt verſteigerten Bodenflächen entfallen auf 
die fünf öſtlichen Provinzen des Deutſchen Reiches, in 
denen die größten Grundbeſitze liegen. Dagegen haben 
ſich die Zuſammenbrüche und die Zwangs verſteigerun · 
gen bei den Kleinbauern bis zu 20 Hektar ſeit 
1924 auf ein Drittel verringert, bei den Mittel» und 
Großbauern von 20 bis 100 Hektar iſt die 3 ffer 
ſtabil geblieben, und nur bei den Großgütern über 
100 Hektar iſt fie um über 40 Prozent geſtiegen. 


Die ſozialiſtiſche Monatsſchrift „Kampf“ 
konfisziert. 0 


Die öſterreichiſche Sozialdemokratie gibt eine 
wiſſenſchaftliche Monatsſchriſt unter der Bezeichnung 
die auch in Polen ihre Leſer hat. 
Die Zeitſchriſt wird von der Arbeiterbuchhandlung der 
P. P. S. in Warſchau vertrieben. Vorgeſtern erſchien 
in dieſer Buchhandlung die Polizei und beſchlagnahmte 
alle vorhandenen Exemplare des „Kampf“. 

Es iſt wirklich an der Zeit, daß derartige Schika⸗ 
nierungen ſoziallſtiſcher Schriften auſbsten. 


Zodzer Boltlszgetitun 


Morgen, Donnerstag, den 2. Februar (Feiertag), finden in nachſtehenden Lokalen 


große Vorwahlverſammlungen 


1. Im Saale des Kino || 2. Im Lokale der 
„Slonce* in der Aa | V. P. S. in der Noms 
piurfomwfliego 28, um || Zargewa 31, um 2 Uhr 
9.30 Ugr vormittags. nachmittags. 


3. Im Lokale der 4. Im Saale in der 

V. P. S. in der Julius⸗ Breierſtraße 14, um 

ſtraße 28, um 2 Uhr || 2.30 Uhr nachmutags. 
nachmittags. 8 N 


Sprechen werden: Die Sejmtanbidaten Artur Kronig und Emil Zerbe, Shöffe Ludwig Auf, Stadtverordneies 


Reinhold Klim, 


Oskar Seidler, Robert Filbeich, Cäſar Paul ſowie die Stadtoerordnelen Guſtan Ewald, 
Reinhold Hunter, Johann Richter, Leo Frinker und Heinrich Scheibl 


eibler. 


Wähler !! Erſcheint in Maſſen I 


Vom Stadtparlament. 


Wo bzki Leiftet ſich Gehälfigkeit: die Deut > Juden. — U * 
ai onen A nn 


Gleich zu Beginn der gestrigen Sitzung kam es zu 
einem Nededuell zwiſchen WWofewudgtt einerfeits und 
Holegreber und Kowalſki anderjeits, das einen etwas 
lebhafteten Verlauf ankündigte. Man hätte ſedoch von 
Wofewudzki bei der Debatte über die Zuſatzktedite nicht 
erwartet, daß er in ſolch demagogiſcher und gehälfiger 
Art dies Subfidium für zwei jüdiſche Schulen und den 
deutſchen ſozialiſtiſchen Jugendbund ausſchlachten würde. 
So ſtellte er die dreiſte Behauptung auf, daß dieſe 
Subfidien (etwas über 25000 Zioiy) weit mehr aus 
machen als die, die man den polniſchen Schulen ge 
währt habe. Auch von den Danziger Sozjaliſten fing 
er bei dieſer Gelegenheit an zu erzählen, die ſich gegen 
die Einfuhr von Munition nach Polen über Danzig er⸗ 
klärt und damit bewieſen hätten, daß fie doch nicht To 
ſonderlich brüderlich geſonnen ſeien, wie die P. P. S. 
in Polen, die durch Subſidien an die deut chen und 
jüdiſchen ſozialiſtiſchen Bildungsorganifationen der Bil ⸗ 
derlichkeit der Völker huldige. Die Mahnung der Vize⸗ 
vorſitzenden Klim, der gerade die Sitzung leitete, aus 
den chauviniſtiſchen Regionen zur Sache zurückzukehten, 
brachte Wojewudzki derart aus dem Konzept, daß er 
mit der Fauſt aufs Rednerpult aufſchlug und dem Vor⸗ 
ſitzenden Parteilichkeit vorwarf. Beſonders theatraliſch 
gebärdete er ſich, als er datauf hinwies, wie man die 
Deutſchen und Juden vorziehe und wie die Polen be 
nachteiligt werden. In feiner nationaliſtiſchen Ver ; 
zückung fehlte nur noch, daß er ſich die Kleider vom 
Leibe geriſſen und mit gebrochener Stimme ausgerufen 
hätte: Seht wie ich leide 

Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſkt erteilte Woje⸗ 
wudzki eine Lektion, die dieſer ſich hinter die Ohren 
ſchreiben müßte Dr. Wielinſki behauptete nicht mehr 
und nicht weniger, als daß Woſewudzki ein Lügner ſei, da 
er bisher nur ſtets mit Unwahrheiten operiert habe. So 
ſei es beiſpiels weiſe nicht wahr, daß die Subfidien an 
die Deutſchen und Juden größer ſeien als an die Polen. 
Und Vizeſtadtpräſtdent Dr. Wielinlki zitierte dann Po 
fitionen von 60, 50, 30 und 20000 Zloty, die der 
Chieng. N. P. N.⸗Magiſtrat, in dem Wojewudzki doch der 
Stehgeiger geweſen ſei, für polniſche Organiſationen, 
Schulen und Kirchen verausgabt habe. Aber auch noch 
andere Unwahrheiten konnte Dr. Wielinſtt Mojemubzti 
nachweiſen. ö fe 

Sehr beifällig wurden die Reden des Sto. Lid: 
tenſtein und des Schöffen Kopeinſti, der bekanntlich in 
Lodz als der erſten Stadt Kongreßpolens den allgemeinen 
Schulzwang einführte, aufgenommen. Schöffe Kopcinſki 
ſprach ſehr anerkennend von dem Minderhettenſchulweſen, 
indem er darauf hinwies, daß es Pflicht ſei, Mufter: 
ſchulen, in denen Proletarierfinder zu wahthaften 
Menſchen und Kämpfern erzogen werden, auf keinen 
Fall eingehen zu laſſen. 


Der Verlauf der Eigung. 


Die Sitzung wurde mit einer halbſtündigen Ver⸗ 
ſpätung eröffnet. Zur Tagesordnung ergriff Sto. Woje- 
wudzli das Wort, der die Streichung des Punktes be. 
treffs des Zuſatzktedites für das Geſchäftsjahr 1927/28 
forderte. Er wies darauf hin, daß dieſe Kredite als 
ein Zuſatzbudget aufzufaſſen ſeten. Man hätte fie daher 
wie ein Budget behandeln müſſen. Dies ſei indeſſen 
nicht geſchehen. Die Kommilfion für Budget. und 
Finanzfragen habe dieſe Kredite nicht in dreifacher 
Leſung erledigt, ſo daß dieſer Punkt keinesfalls auf der 
Tagesordnung ſtehen dürfte. Vorfſtzendet Holcgteber 
ſomie Stv. Kowalſti wieſen darauf hin, daß dieſe Kre⸗ 
dite nicht als ein Zuſatzbudget anzuſehen, ſondern 
als gewöhnliche Ueberſchreuungen zu betrachten ſeien. 
Sie forderten daher die Ablehnung des Antrages, die 
auch erfolgte. Die Anträge der Arbeitsfommilfion ge⸗ 
langten ohne Ausſpiache zur Annahme. Sie ſahen u. a 
die Zuerkennung der 3. Gehaltsſtufe (bisher 4) an die 
Referenten vor. Auch den Beamten mit Hochſchulbil 
dung wurde eine höhere Gehaltsſtufe zuerkannt. Was 
den Antrag der Budgeilommiifton betteff; des Kommu⸗ 
nalzuſchlages zu der ſtaatlichen Patentſteuer für die 
Herſtellung und Vertrieb von Spirituoſen anb:langt, ſo 


wurde beſchloſſen, den Kommunalzuſchlag zu den Paten⸗ 
ten für die Herftellung von Spirituofen auf 100 Prozent 
der ſtaatlichen Steuer feſtzuſetzen. Der Kommunal- 
zuſchlag für den Vertrieb beträgt hingegen 200 Prozent 
der ſtaatlichen Patentſteuer. ’ 

Als weiterer Punkt der Tagesordnung gelangte 
die Konzeſſion der Invaliden betteffs des Ausklebens 
von Plakaten zur Behandlung. Der Verband der 
Invaliden hatte ſich nämlich an den Magiſtrat mit der 
Bitte gewand, die Gebühren für das Aus kleben erhöhen 
zu dürfen. Der Stadtrat zog in Betracht, daß feit det 
letzten Feſtſetzung der Gebühren die Teuerung beden⸗ 
tend geſtiegen ſei und ſtimmte einer Eihöhung der Ge⸗ 
bühren von 40 bis 100 Prozent zu. a 


Ueber die vom Magiſtrat geforderten Zufatzkredite 
für das im Monat Aptil zu Ende gehende Geſchäfts⸗ 
jahr referierte Stv. Hartmann. Wir erfuhren daraus, 
daß die angeforderten Zuſatzkredite ſich auf 12 Millionen 
Zloty belaufen. Das vom alten Magiſtrat vetanſchlagte 
Budget ſah 22 Millionen vor. Der Chiena -N. P. N. 
Magiſtrat habe dieſes Budget bewußt ſo niedrig ver⸗ 
anſchlagt, um über die Mebreinnahmen frei verfügen zu 
können. Und ſo kam es, daß der alte Magiſtrat das 
normale Budget um faft 30 Prozent und das Zuſatz⸗ 
budget und fast 100 Proz. überschritten hatte. Da für die 
geforderten 12 Millionen Deckung durch Mehreinnahmen 
vorhanden ſelen, bitte er (der Referent), um Bewilligung 
dieſer Zuſatzkredite. . 

Sto. Wofewudzki. der deute zu feinem Leidweſen 
nut ein ganz gewöhnlicher Stadtverordneter iſt, ſuchte 
nachzuweiſen, daß der alte Magiſtrat ausgezeichnet ges 
wiriſchaftet habe. Er wies erneut darauf hin, daß die 
Zuſatzkredite nicht legal auf die Tagesordnung gelangt 
jeien. Da fein Antrag betteffs Streichung dieſes Punktes 
zu Beginn der Sitzung abgelehnt wurde, verlas er im 
Namen ber N. P. R., ber Chadecſa, der Hausbeſitzer 
und der Grohmann⸗Leute eine Proteſterklärung. In 
feinen Ausführungen ging er auf einige Poſttionen des 
Zuſatzkredites ein. Etz berührte ihn beſonders ſchmerz⸗ 
lich, daß der gegenwärlige Magiſtrat auch Verſtändnis 
für die Bebürfniffe der jüdiſchen und deutſchen Jugend 
zeige, Organisationen für Bildungszwe cke Subfidien zur 
Verfügung geſtellt wurden. Herr Wofewudzki ergin 
ſich dabei in Schimpferelen. Und als verſuchte, ironif 


zu werden, da konnte der Stadtrat und die Galerie 


nur mitleidsvoll lachen. Beſonders großes Gelächter 
tief die Erklärung hervor, daß feine Partet den Antrag 


der Chadecſa beireffs Ablehnung der Zuſatzkredite unter» 


ſtütze. Der Zwiſchenruf: „Wann fand denn eure Hochzeit 
Ken “ Steh MWojewubzti betreten von der Rebnertribüne 
eigen. 

Die eiſte Abfuhr holte ſich Wojewudzki vom Sto. 
Lichtenſtein (Bund), der in einer ſchönen Nede die 
hohen Ziele und Beſtrebungen der Sozialiſten hervor⸗ 
hob, die Wojewudzki durch Gehäſſigkeit und ſchmutzig⸗ 
niedrige Ironie lächerlich machen wollte, indem er bes 
hauptete, daß die Subſidien für die jüdiſchen Schulen 
und für den deutſchen ſoztaliſtiſchen Jugendbund ber 
eiſte Schritt zur geprieſenen Brüderlichkeit der Völker 
fei. Eine mehr derbe Antwort holte ſich Woſewu dzli 
vom Vizeſtadtpräſtdenten Dr. Wielinſki (P. P S.), 
der an Hand von Zahlenmaterial nachwies, daß Woſe⸗ 
wudzki, um die Lotterwirtſchaft des ſelig eniſchlummerten 
Chiena N. P. N. Maogiſtrats zu beſchönigen, mit Un wahr⸗ 
heiten operiert habe. So habe er vor zwei Wochen 
mit Pathos erklärt, daß es nicht zuletzt ſein Verdienst 
geweſen ſei, daß das Budget der Stadt Lodz das 
Gleichgewicht erreicht hat. Vas ſtellte ſich jedoch heraus / 
Heir Wojewudzki und feine Trabanten haben jo ſchön 
gewirtſchaftet, daß fie im Laufe von nur 8 Monaten das 
von ihnen ſelbſt ausgearbeitete Budget um nahezu 
50 Prozent überſchritten haben. 5 

Wofewudzki ſuchte ſich zu verteidigen, indem er 
erklärte, daß er die Juden nicht hätte beleidigen wollen, 
doch lönne er eine Bevorzugung der Juden und Deut⸗ 
ſchen auf keinen Fall dulden. Sein Partelkollege Wasz⸗ 
müßen glaubte auch gegen die Kredite ſptechen zu 
mülſſen. - =“ m. 7 
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Genderbeiblatt zur Nr. 32 


Derelne . Deranſtaltungen. 


Aulfiicher Konzert. Haut im Chr. Commis⸗ 
verein. Heute, Min och, den 1. Fabiuor 0. c., um 
830 Uhr abends, findet im Saale des Chr. Commis, 
veleins, Kos clue zto⸗ Allee 21, ein zuſſiſcher Konzeit Naut 
mit ſehr veihhaltigem Programm ſtatt. Diele Veranftal⸗ 
turg hat in unſerer Stadt lebhaftes Intereſſe hervorge⸗ 
men. Die geſch. Mitglieder des Vereins mit ihren 
weiten Angehörigen, ſowſe olle Freunde und Gönner 
weiden zu dieſem Konzert⸗Naut herzlich ſt eingeladen. 
Nach der Aufführung gemütliches Beiſan menſein. Karten 
And im Vorverkauf bei den Fumen: G. Reſtel, Peni⸗ 
kauer 84, A. Titzloff, Beiritauer 100, Geile und Tölg, 

tzlfaner 105, Emil Kahlert, Gluwna 41, ſowie im 
belarlat des Commis vereins, Kos ciuszio Allee 21, 
zu haben.] 

uns Karnevals Her ſchaſt. Der letzte Sonn 
abend fand weder im Zeichen des Karnevals. Die 
plelen Bälle dleſes Tages haben Iufttreibende Leuichen 
in Scharen zuiammengelüßtt, Im Lokale der „Kraſt“ 
war der Berein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter der Initiator einer Iufligen Masten» 
ſchau. In den verſchiedenſten Gewändern tollte und 
tobte das bunte Mastenorif. Die zarte Weiblich keit war 
auch diesmal mit ihrem Intrigenſpiel ganz am Plage. 
So mancher in Smoking getaner Feſtteilnehmer hat ſich 
del dieſem Nänkeſpiel aut unterhalten lönnen. Gewiß 

at dabel auch Gott Amor das ſeine geleiſtet. Der 
hyihmus der Zeit wulte ſich in den tanzenden Beinen 
am beſten aus. Die Tölg⸗Kapelle hielt die Tänzerſchar 
im Schwunge. Und jo war es denn bereits heller 
Sonntag, als die letzten Masken helmgingen. — Der 
Maskentrubel in der „Stella“ war auch ein ſchönes 
ee „Unterm Schum“ hieß das Thema der De 
sation. Die zahlreiche Maskenſchar jühlte ih ganz 
wohl unter dem Schirme lachender Faſchingsſtimmung. 
Der bunte Kıeis, voll witziger Zeiſtreuungen, aimete 
voll und ganz Karnevalsgeſſt. Das vielfarbige Masten» 
völkchel unterhielt ſich beſtens. Groteske und anmutige 
Mas ken zitterten mit ihren Beinen über das Tanz. 
parkett. Die Tanzmuſik lieferten die Siellaner. Zwei 
Orcheſter ſpielten fleißig, jo daß flott getanzt werden 
konnte. Auch die Vereinswhiſchaft ſorgte durch ihre 
tüchtige Bewirlung für die Feſtſtümmung. Erſt in heller 
Morgenſtunde trat man auch hier erft den Heimweg an. 
Der Nadegeszezer Turnverein beging am 
Sonnabend abend die Feier der Weihe feines früheren, 
nunmehr von ihm von neuem bezogenen Lokales in ber 
Zgierſka Straße 150, das ſeinerzeit vom Militär be 
| und ſetzt wieder geräumt wol den 
iR. Zu die ſer Feier hatten ſich ſehr zahlteich die Mit, 
arten mit ihren Angebö.igen fowie Gäſte eingefunden, 
daß beide Säle bie auf den letzten Plotz gefüllt 
waren. Die Feſtanſprache hielt der üßere Vorfltzende 
und pegenmwärtiges Protektlons miglled des Bereins 
Herr Edvard Kaiſer. Er wies nach Begrüßung der 
Säſte zunäch darauf hin, daß der feſtgebende Verein 
der ältefte Tuinverein in Lods und Umgegend iſt und 
im kommenden Jahre das 50lährige Jubiläum ſeines 
Beftehens feiern wud. Der Redner erinnerte an die 
Blütezeit des Vereins, wie dieſer im Laufe und Wandel 
der Zeit jo manch ſchwere Schickſalsſchlöge erlitten und 
wie er dieſe mit großer Jähigteit und Ausdauer alle 
lücklich überwunden und ſich behauptet hat. Zum 
luß hob er die Verdienſte der negenwärtigen Ver⸗ 
waltung mit dem Vorfitzenden des Vereins, Hein Filz 
Döring, hervor. Sodann hielt der Vorfitzende des 
Sauverbandes der Vereinigten Turn vereine der Woſe⸗ 
wobſchaft Lorz. Her Oskar Dreßler jun., eine Anſpiache, 
in der er im Namen dieſer Organlfation den Nadogoszezer 
Turnvetein zu feiner Lokalweihe beglückwünſchte. 
Hierauf fand die Verleſung eines vom Turnverein 
„Dombrowa“ eingeſandten Glückwunſchſchreibens und 
nach dieſem die Pieſs verteilung an die Sieger in der 
Spottſaiſon 1927 der beim Verein be fle henden Rab» 
5 att. Herr Theodor Scheffel, der die Mei⸗ 
ſchaft errang, erhielt als erſten Pleis das Meiſter⸗ 
E während die übrigen drei Sieger im Mei. 
erſchaftsfahren, die die beſten Leiſtungen erzielt 
Yaben, Jetons erhielſen, und zwar den zweiten Piels 
Herr Otio Vogt, den dritten Herr Richard Kter tz und 
den vierten Herr Roman Weber. Für die fleißigſte 
Beteiligung om Tourenſahren erhielten den erſten Pieis 
Herr Ter fil Maszezynſki, den zweiten Hen Mox Ludwig 
und den diitten Herr Oskar Kittel. Nach der Pteis⸗ 
veitellung trat det Tanz in feine Rechte. N ch. 

Seneralverlammlung der Jubarbzer Epars 
und Darlehnskafſe. Heute, um 7 Uhr abends, findet 
im Veieins lokal des Sport- und Tur nveteins „Eiche“, 
Al xandiowſta 128, die dies übrige ordenſliche General 
"erlammlung der Zubardzer Spar- und Dalehn s kaſſe 
att. Diele Inſtitution ik für die Zubadzer Bürger 
und Geſchäftswelt von weitttegender wuiſchafilſcher 
Bedeutung und verdient, daß man ihr des Rößte In» 
tene widmet und ihren Ausbau nech Möglhc leit ſör⸗ 
bett. Nichtmiglieder haben zu der General verſammlung 

«benfalls Zutritt. 

Bomilienabenb des „Atel“, Vereins, In 
den in geſchmockvoller Neuouſfmachung prangenden Räu⸗ 
men in der Kilinſki⸗Snaße 145 veranftaltete der „Aeol“⸗ 
Verein feinen eiſten Familie nabend im neuen Jahre. 
Eine große Feſtſchar verlebte hier einige ſchöne Stunden. 
De ſchön zuſammengeſtellte Piogrammfolge iſt den Ab⸗ 


Lodzer Volkszeitung 


See der Veranſtalter beſtens gerecht geworden. Den 
Reigen der Programmnummern eröffnete eine kurze 
Feſtanſprache, gehalten vom 1. Vereins vorſtand, Herin 
Eduard Kaſſer. Herr Kalſer legte in ſeiner Begüßungs⸗ 
aniprade Nachdruck darauf, daß man ſich in der 
Faſchingszeit auch noch unterhalten kann, ohne am aus⸗ 
geloffenen Trubel der vielen großen Mas kenbälle teil- 
zunehmen. Der heutige Abend ſei doher auch ganz 
darauf eingeſtellt, den Teilnehmern den diesbezüglichen 
Beweis zu liefern. Der Anſprache ſolgten zwei mit 
Berftändnis vorgetragene Chorgeſänge unter Leitung 
des Chormeifters Matzke. Auch die Zither vorträge von 
Herrn Feiſt, die nur eiwas unter dem Lampen ieder des 
jugendlichen Spielers litten, willten ſonſt ganz ſckön. 
Zwei Barltonſoli, ausgeführt von Bruno Arndt, ſchloſſen 
den eiſten Teil des Programms. Herr Arndt fand mit 
ſeinen Geſängen Anklang. Im zweiten Teil des Pros 
gramms brachten die eiftigen Thaliafreunde des Aeol“, 
Vereins mit ihrem begabten Negiſſeur, Herrn N. Götz 
an der Spitze, zwei leichte, aber gut unterhaltende 
Bühnenſtücke zur Aufführung. Das erſte, „Das Mädchen 
auf dem Lande“, zeige den Zuſchauern die ſpaßige 
Karikatur eines iöipiihen Doiſmädchens in der Rolle 
einet flädtiſchen Dienſtmagd. Fil. E. Heinrich brachte 
dieſe Rolle jo drollig auf die Bühne, daß man mit 
Lachen ihrer talentvollen Spielweiſe folgte. Frl. G. 
Teichgräber entledigte ſich ihrer Aufgaben als Frau 
Zimperlich gut. Auch die andern beiden Darſtellerinnen 
Fil. O. Stapel und W. Grunwald, waren nicht übel. 
Frl. Stapel hätte nur ein bißchen mehr Temperament 


An alle Deutſchen! 

Bollsgenofjen! Wir ſtehen vor ernſten 
und ſchweren Aufgaben. Die bevor ſtehen⸗ 
den Wahlen werden Aber die Zukunft ums 
ſeres Bolkes entſcheiden. Wir haben einen 
harten Wahlkampf zu führen, um die wirt⸗ 
ſchaftlichen und kulturellen Intereſſen uns 
ſeres Volkes zu schützen. 
Der Wahltampf erfordert große Geld» 
mittel. Wir rufen daher alle Deutſchen 
auf, Opfer zu bringen für die Zukunſt ums» 
ſeres Volkes. 

Deuiſche! Spendet reichlich für den 
Wahlſends. Spenden werden täglich im 
Wahlbüro, Petrikauer 100, ſowie von den 


Bertrauens männern des Wahlkomitees ent⸗ 
gegengenommen. 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. P. \ 
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in ihre Darſtellungsart legen ſollen. Bevor ſich der 
Bühnenvorhang zur zweiten Aufführung hob, hielt 
Konſiſtorlaltat Paſtor J. Dienich, als Piäſes des 
Vereins, eine längere Ansprache. Nun ging der Bühnen» 
vorhang in die Höhe, und das Publilum gewohrte das 
ſchöne Bild eines bunten Zigeunerlagers. Dieſes den 
gleichen Namen führende Liederſpiel erjreute durch ſeine 
ſchönen Lieder. Es taten ſich beſonders hervor Frl. 
Hamann durch ihre ſympathiſche Stimme und Frl. 
O. Heinrich durch ihre anmutige Dorſtellungsait. Von 
den Herten iſt vor allem Herr R. Götz zu erwähnen, in 
deſſen Spielweiſe viel Können liegt. Aber auch die 
andeten Spieler und Spielerinnen ſtanden im Einklang 
mit den erwähnten Leiſtungen. Wohlverdienter Beifall 
würdigte das Können dieſes emſigen Bühnen völlchens. 
Mit einem geſelligen Beiſammenſein endete der ge⸗ 
lungene Familienabend. 


Filmſchau. 


Splendid. „Urteil ohne Gericht“. Es 
iſt diesmal kein Lufſpiel und auch leine Operette — 
obwohl Hauy Liedite müſpielt. Eine Geſchichte, wie fie 
im Leben oft geſchieht und wie viele Romane fie zum 
Thema haben. Das ewig gleiche und ſtetig neue Lied 
von großer und jelbfilojer Liebe, Hinterlitigem Neid, 
veıbreeriiher Geldgier, die auch vor Mord nicht zurück 
ſchrickt, mißiauiſcher Elferſucht, Verlaſſen und Wieder⸗ 
kommen, Selbstmord des Verbrechers (das Urteil ohne 
Gericht ]) — alſo Stoff genug, um ein ſpannendes 
Fülmſchauſpiel daraus zu machen. Aber auch Gelegen⸗ 
heit und Veiſuchung genug, aus alledem einen gran: 
dioſen und geſchmackloſen Kliſch zuſammenzukurbeln. 
Nun, letzteres iſt hier zum Teil verhütet worden. Der 
Regiſſeur hat viel feinen Takt und Melſterlichkeit und 
biidfihere Eigenheit im Zujammenfügen und Aneinan ; 
deneihen der einzelnen Szenen gewahrt. Die Mühe 
wor nicht vergeblich geweſen — es iſt gute Arbeit 
geworden. 

Den weſenilſchen Anteil am ſchönen Erfolg hat 
aber auch das ſelten ſo vorzügliche Zuſommenſpiel der 
einzelnen Darſteller. Lee Party, Vivian Sib⸗ 
ſon, Harty Liedtke, Os kat Homolka und 
auch die anderen haben iht Beſtes geleitet. Wenn 
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man noch bemerkt, daß auch die Photographie durchweg 
tadelfrei iſt (obwohl es faſt ausſchließlich Innenaufnahmen 
und Nachtbilder find), jo haben wir einen Fülm, der 
das Anſehen lohnt und verdient, geſehen zu werden. 
Die herſtellende (deuijhe!) Firma war nicht genannt. 
riz. 


Im flädtiſchen Bilbungskine wird weiter der 
polnijge Fum „Zew morza“ gegeben. 


Sport. 
Korbball. 

Am Sonnabend find die Meiſterſchaſtsſpiele in der 
A-Klaſſe im Deulſchen Gymnaſium beendet worden. 
Meifter iſt die Unter Prima II mit 10 Punkten und 
einem Torverhältnis von 243: 87. Es folgen: 


Unter Prima 1 — 8 Punkte — 186:112 
Ober⸗Selkunda ll — 4 „ — 103: 129 


Ober⸗Sekunda l — 4 „ — 130: 131 
Unter: Setundal— 4 „ — 99: 160 
Untet⸗Sekunda l — 0 „ — 84: 199. 


Meiſter in der B⸗Gruppe bleibt die Ober⸗Se kunda l, 
die 10 Punkte erkämpfte, und ein Torverhälinis von 
161: 48 erzielte. In welcher Reihenfolge die einzelnen 
Klaſſen die übrigen Plätze belegen werden, iſt noch 
nicht beſtimmt, da noch ein Spiel zwiſchen der Unter⸗ 
2 0 und der Ober⸗Sekunda II ausgeiragen wer⸗ 

en muß. 

Im letzten Spiel um die Meiſterſchaft der U: Gruppe 
ſtanden ſich die Ober⸗Sekunda Il und Unter Sekunda I 
gegenüber. Die Ober⸗Sekundaner zeigten uns ein ſehr 
ſchönes Spiel. Beſonders hervorzuheben find die Ver⸗ 
teidiger der Ober⸗Sekunda 11, die die ſehr gefährlichen 
Schützen der Unter Sekunda bis zum Schluß gut ab⸗ 
deckten. Bei den Siegern, Ober⸗Sekunda II, fehlt es 
an guten Stürmern, deshalb auch das knappe Res 
ſultat 16:7. 

Im B Klaſſenſpiel ſlanden ſich die Il. Mannſchaften 
der Ober Sekunda II und Unter Prima 1 gegenüber. 
Trotzdem die Sekundaner als Favoriten in den Kampf 
gingen, mußten fie von den diesmal ſehr gut ſplelenden 
Primanern eine empfindliche Niederlage im Verhältnis 
von 30:14 einſtecken. Das Spiel ſelbſt wurde im 
mäßigen Tempo geführt, es gab jedoch zuweilen ſehr 
ſpannende Momente. 
nm darauffolgenden Geſellſchaftsſpiel ſtanden ſich 
die Ober Sekunda J mit einer kombinierten Mannſchaſt 
gegenüber. Im offenen Feldſpiel waren die Gegner 
wohl ebenbürtig, doch zeigten die Sekundaner eine 
ſelten geſehene Schußſicherheit, was beſonders von dem 
linken Stürmer zu jagen ift. Die gefährlichen Stürmer 
der kombinierten Mannſchaft wurden von den Verteidigern 
des Gegners ſehr gut abgedeckt und konnten gar nichts 
ausrichten. Es fiegte denn auch ganz verdient bie 
Ober Sekunda I im Verhälinis von 32:16. Ein ſehr 
guter Spielleiter in dieſem Kampfe war Herr Fiedler. 

/ 


S. V. M. 


Polen fährt nicht zur Olympiade. In der 
Frage der Beſchickung der Olympiade kann keine Eini⸗ 
gung erzielt werden, im Gegenteil, es droht ein dies⸗ 
be züglicher Konflikt zwiſchen dem Verband und dem 
Olympiſchen Komitee auszubrechen. Das Olympiſche 
Komitee hat den Verband verſtändigt, daß eine Expe⸗ 
dition nur auf deſſen Koſten erfolgen kann. Dies bes 
deutet gleichzeitig die Nichibeſchickung der Olympiade, da 
das Olympiſche Komitee genau jo gut wie jeder andere 
Menſch in Polen weiß, daß der Fußballverband derzeit 
über gar keine Mittel verfügt. Von einer Sammlung 
und von Spenden der Vereine kann gar keine Rede 
ſein. Für Sammlungen iſt es zu ſpät, die Vereine 
find in ſehr ſchlechten finanziellen Verhältniſſen. So 
dürfte man heuer zu Hauſe bleiben und ſich von den 
Meiſterſchaſtsſpielen redlſch nähıen. 

Die Profelfional;Eurspomeifter, Nach den 
letzten Eniſcheidungen bei den Euopameiſterſchaſten der 
Berufs boxer hat die Lifte der Europameifter zur Zeit ſol⸗ 
gendes Aus ſehen: Fliegengewicht: Ferrand (Spanien), 
Bantamgewihi: Bernaskoni (Italien), Federgewicht; 


Quadıint (Italien), Leichtgewicht: Rohr „ 
Weltergewicht: Datton (Belgien), Mittelgewicht: R. 
Deros (Belgien), Halbſchwergewicht: Schmeling (Deutſch⸗ 
land), Schwergewicht: Paolino (Spanien). 
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Aufforderung | 


Alle unfere Freunde und Eympathifer, bie 
bei der Wahlaktion mitarbeiten wollen, werben 
hierdurch aufgefordert, fi jetzt ſchon im Sekre⸗ 
tariat, Petrikauer 109, im Hofe rechts, dritter 
Eingang, zu regifteieren. Die Regiltrierung 
erſolat täglich im der Zeit von 8 bis 7 Uhr 
abends. — 

Die Mitglieder der Partei, die fi für Die 
Wahlamt beit zur Verfügung ſtellen, Haben ſich 
im ihren Ortsgruppen zu melden. 


Das Hauptwahlkomitee 
der D. S. A. B. 


Leder Boltszeitung Ax. = 


“ANETTE EN EEE EEE TE EAN ER EHER EEE nn nun» 


Left und verbreitet die 
Zodzer Volkszeitung“ ! 


A 


Nn 


Hochwaſſergefahr. 
Das Tauwetter hat die Etsmaſſen, die auf den 
deutſchen Flüſſen ſich aufgeſtaut hatten, in Be⸗ 
wegung gebracht. Von der Elbe kommen 
ſchon alarmierende Meldungen, daß au ver⸗ 
ſchiedenen Stellen die Flut ſich ſtaute und über 
die Ufer getreten iſt. Wenn man in unſerm 
Bilde die Eistlötze ſieht, die ſich mehrfach 
übereinander geſchoben haben, kann man ſich 
vorſtellen, welche Waſſermaſſen frei werden, 
kobald dieſe Blöcke auftauen. 


Es wäyrte eine aute Zeit, bis der Direktor aus den zu⸗ 
ſammenhongloſen Worten ſich ein klares Bild machen konnte. 
Als er aber den Ernſt der Situatſon begriff, drückte er an 
der Alarmalteke, wornuf automatiſch alle Ein⸗ und Ausgänge 
der Van geſchloſſen wurden. Die geſchwind herbettekepho⸗ „ 
nierte Polizei hielt ſoſort eine Hausſuchung, die aber voll⸗ 
fommen erfolglos war. 

Ueber einen Monat hielt die Poltzei Recherchen nach dem 
Erpreſſer, dis aber nicht das geringſte Reſultat halfen, ob⸗ 
zwar der junge Mann ſich öfters vor der Pollzei und in der 
Oeffentlichkeit in irgendeiner Form meldete. So zum Bei⸗ 
ſpfel ſandte er einen Brief an die Schriftleitung des „Az Ent“, ” 
den er als „Dr. Imre Kerekes“ unterzeichnete und in dem 
er ſich ſelbſt den Namen „Erpreſſer in der columbusſtraße“ 
gab. Er teilte auch Einzelheiten des Vorſallg mi’ und ſandte 
zur Bekräftigung ſeiner Behauptungen den Schlüſſel der 
Villa in der Kolumbusſtraße ein. 

Er ſtellte ih vor der Firma Eiſnmann auf, und berichtete 
einen Tag ipäter über die Käufer und Knuden die tags vor⸗ 
bor im Laden waren. Die Bultzei Tuchte den Mann mit den 
größten Auſtrengungen. der aller vollkommen unerreichbar 
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In 48 Sünden nuch Amerike Der Raub der 20000 Pengos. 


. 5 0 bar. obzwar e forabar in Budapeſt weilte 5 
Ein Luftſchiff für 9 Millionen. Ein unglaubliches Expreſſungskunſtſtück. — „Wir haben 4 Br hn fed alk. We 8 x 


etwas Wichtiges zu beſprechen“. 


Dieſer Tage ſprach der ärztliche Sachnerſtändige des Ge⸗ 
richtshofs, Profeſſor Dr. Németh, das letzte Wort in einem 
äußerſt intereſſanten und bisher einzig daſtehenden Kri⸗ 
minalfall. 7 ; 

Die Urſprünge dieſes Falles gehen noch auf den Auguſt 
des Jahres 1927 zurück. Ein hoher, ſchlanker und gutange⸗ 


Das neue in Bau befindliche engliſche Luftſchiff „R. 100“ 
ſoll verkauft werden, und zwar wird es von der Airſhip 
Guarantee Truſt Company übernommen werden, die den 
Bau im Auftrag der Regierung durchführt. Die Koſten des 

„R. 100“, das über 140 000 Kubikmeter umfaßt, belaufen ſich 

auf neun Millionen Mark. Die Verſuchsfahrten des neuen 

Luftſchiffes ſollen das Vorſpiel zur Einrichtung des Paſſa⸗ 


der Zufall die Polizei auf die Spur geführt. 


Von der wiener Polizet gelangte eine vertrauliche Witt 
teiſung an die Rudoveſter Fladthauntmannſchaft, daß ein ge⸗ 
wiſſer Dr. Ignaz Korniß aus Bndapeſt die Schriftleitung 
der „Roten Faßne“ gufſuchte, um materielle und moraliſche 
Unterſtützung für ühnlſche Uuruhen zu ſuchen wie diejenigen 


2 zn zwischen England, Kanada und Amerika zogener Mann erſchten bei der Budapeſter Textilftrma Ein. om 15. Juni in ien. Dr. Nornis plante „ 
ö ein. 5 mann und ſtellte ſich als „Detektiv“ der Staatspolizei vor. der königlichen Burg. der größten Eiſenwerke Ungarns in 


Dazu ſind Vorbereitungen zum Bau mehrerer neuer 
Luftſchiffe im Gange, die an Größe alles Dageweſene noch 
weit in den Schatten ‚stellen ſollen. Die Probeflüge mit 
Paſſagieren zwiſchen England und dem amerikaniſchen Kon⸗ 
nent ſollen im Juli und Auguſt dieſes Jahres ſchon vor 
ſich gehen. 1 
Die Flugdauer nach Kanada joll etwa 48 Stunden hin, 
zurück nur 95 Stunden betragen. Die Fahrpreiſe werden 
nach oberflächlichen Schätzungen 1600 Mark für ein Bett 
einer vierbettigen Kabine, 2000 M. für ein Bett einer zwei⸗ 
betligen und 2400 M. für eine Einzelkabine betragen. 


— * 


Der amerikaniſche Plan, einen Atlantikverkehr mit Schif 
Is einanrichten. die 33 Knoten laufen, hat die hieſigen Schiff 
fahrtskreiſe nicht beſonders beunruhigt. Prominente Per 
fönlichkeiten, die mit der Schiffahrt zu tun haben, glauben 
nicht daran, daßt es möglich ſein wird, Schiffe zu konſtruleren, 
die mit einer ſolchen Geſchwindigkeit die nötigen Ein rich 
„tungen zur Bequemlichkeit der Paſſagiere verbinden können. 
Bequemlichkeiten ſeien zweifellos im Ozeanverkehr ein 
ebenſo wichtiger, wenn nicht weſentlicherer Punkt, um den 
Vetrieb rentabel zu geſtalten. Das amerikauiſche Projet 
eine erſt unter Beweis ſtellen, daß es wirtſchaftlich ſei. 


Eine „gewichtige“ Ringkämpferin. 
Sie schlägt die Ringer Anatoliend, 
Emiuga Pehlivan Hauum, die Tochter eines berühmten 
"anatoliihen Ringkämpfers, tft kürzlich in Konſtantinopel 
eingetroffen, um den Kampf auszufechten, zu dem fie den 
„kürkiſchen Berufsringer Yufſuf Bezza Bei, der unter dem 


Cjepel, ferner des Juſtizneſuiſteriumk Die Redakteure der 

„Noten Fahne“ bielten aber den Dr. Kornis für einen 

„Spitzel“, und ſie zeigten ihn elnſach an 4 
8 


Er gab an, man ſei einem Diebſtahl auf die Spur gekommen, 
der bei der Firma verübt wurde. Die Beweisſtücke — gab 
ferner der „Detektiv“ an — wurden in einer Privatvilla in 
der Kokumbusſtraße aufgefunden, Es ſei aber notwendig, 
daß der Firmenchef die geſtohlenen Sachen ſelbſt in Augen⸗ 
ſchein nehme, um den Urſprung derſelben mit Sicherheit feſt⸗ 
ſtellen zu können. 

Auf Geheiß des „Detektiws“ folgte ihm der Schwieger⸗ 
ſohn des alten Eiſumann, Zoltan Bartof, und beide fuhren 
mit einem Auto zu einer Villa in der Kolumbusſtraße, wo 
der „Detektir“ einige Schlüſſel aus ſeiner Taſche zog, Tore 
und Türen auſſperrte und den Kaufmann Bartof in ein 
Zimmer treten ließ. 

Inzwiſchen wurde auch eine Dame ſichtbar, der der „De⸗ 
tektiv“ folgendes ſagte: 


„Wir baben etwas Wichtiges zu beſprechen! 
N nicht geſtört zu werden!“ 


Im Zimmer ſchloß der „Detektiv“ die Tür zu, riß einen 
Revolver aus der Taſche und rief dem zitternden Kaufmann 
zu: „Ich erſchieße Sie, wenn Sie mir nicht ſofort 20 000 
Pengos geben!“ Dieſe Summe — etwa 15000 Mark — 
hatte der erſchrockene Mann ſelbſtverſtändlich nicht in der 
Taſche, bot dagegen feine geringe Barſchaft, zirka 100 Pen⸗ 
gos, an. Der „Detektiv“ weigerte ſich, dieſe Summe anzu⸗ 
nehmen, und befahl dem ſich in Angſtſchweiß badenden 
Manne, Äh nach einer Möglichteit umzusehen, wie er die 
20000 Peugos in Bälde beſchaffen könnte. Der Kauſmann 
ſchlug vor, die Ungariſch⸗Jtalteniſche Bank aufzuſuchen, wo 
die Firma laufende Rechnung hatte. Beide fuhren mit einer 
Autodroſchke durch die Stadt, doch diesmal hielt der „Detek⸗ 
tiv“ einen Revolver in der Hand. Es ift geradezu unglaub⸗ 


Auf Grund dieſer vertraulichen Mitteiſung wurde Dr. 
Kornis bei der Polizei verhört, und bei dieſer Gelegenheit 
ſtellte es ſich heraus, daß der „Erpreſſer in der Kolumbus⸗ 
ſtraße“ mit ihm identiſch iſt. 

Die weiteren Ausführungen des Doktors waren ſehr 
intereſſant; er behauptete nämlich, daß er ſowohl den Er⸗ 
preſſungsverſuch in der Kolumbusſtraße wie auch jein Trach⸗ 
ten, mit den Kommuniſten in Fühlung zu treten, lediglich aus 
wiſſenſchaftlichen Gründen unternommen habe, um io dich z 
ler die Wirkungen Abnliher und außergewöhnlicher Vor⸗ 
ommniſſe menſchlicher Begebenheiten zu ſtudiexren. Er be⸗ 
tente, daß er ſich keine materiellen Vorteile dabei ergattern 
wollte und auch keine ſich verichaflte, er wirkte doch mit 
Beſtimmtbeit, 


duß ein noch jo reicher Naufmaun unmöglich 20 000 Pengos 
in der Taſche habe. 


er wies auch die angebotenen 100 Pengos zurück und hatte 
nur jeine wiſſenſchaftlichen Experimente im Auge gehabt. 
Als armer Mann, der auch bloß über wenig Patienten ver⸗ 
füßte, wollte er ſich auf dieſe Art und Weiſe eine ent⸗ 
jprechende Reklame ſchaffen, um ſeinen Namen in willen 
ſchaftlichen Kreiſen bekanntzumachen. 

Da aber das Verhalten des Dr. Kornis ſowohl der Po⸗ 
lizef als auch dem Staatsanwalt etwas merkwürdig vorkam. 
wurde der „hervorragende Pfychvanalntiker“ den ärztlichen 
Sachverſtändigen des Gerichtshofes überantwortet. Die 
beiden Sachverſtändigen, Profeſſor Dr. Minnih und Pros 
feſſor Dr. Nemeth, ſtellten fetzt feſt, daß Dir Kornis tatſäch⸗ 
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Ich wünſche, 
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n des „Tigers von Syrien“ bekannt fit, beraug. lich, welche Frechheit und Kaltblütigteit der Erpreſſer an lich nicht normal fit, iv daß es notwendig exſcheint, ihn in 
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dieſer Woche ftatt& Die Ringkämpferin bat das ftattlihe Poliziſten halten und erbat ſich von dem Schutzmann ein ſofort Der ſtaaklichen Irrenanſtalt e 0 8 5 
Gewicht von 107 Kſtogrramm, ählt 28 Leuze und wird als Streichhölzchen, um ſeine Zigarette anzunden iu können. Madar von Simonſſy. 
eine ſehr anſehnlſche Frau geſchildert. Wie fie den Bericht Auf dem langen Wege hieß er den Chauffeur wieder in der 3 1 
erſtattern erklärte, hat ihr Vater, der vor einigen Jahren Nähe eines Poliziſten halten und kaufte ſich eine Zeitung. 1 , 8 R > 
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wundervolle Kanope, eine jener ſteineren, mit Menſchen⸗ 
oder Tierköpfen gekrönten Urnen, die zur Aufnahme der 
mumifizierten Eingeweide der ägyptiſchen Könige beſtimmt 
waren. Man hat in der Vorkammer außer der koſtbaren 
Steinurne noch mancherlei Gegenſtände gefunden. 


Anatoliens gemeſſen 1 8 9 575 

0 { in zu bri een den 
gelungen, mich dahin zu bringen. daß meine Schulter I 
Boden berührten. Ich bin der feſten Zuverſicht, daß ich auch 
Sdieſen Kampf mit Ehren befteben werde. 


bekannten Ringern eines Direktors. Hier trat Bartok, von dem Erlebten ganz 
außer ſich, ein und rief dem mit ihm gut befreundeten Direk⸗ 
tor zu: „Um Gottes willen!“ Retien Sie mich! Man will 


wich. erichteßen!“ 


Ste lachte hell auf. „Aber 
Noch lange kicherte fie hinterher. 5 


Kopf aufrecht Halten, ſagte er ſich noch einmal, 


ſo Witz' zu mache!“ 
Kopf aufrecht, um nicht zu ertrinken: * 1 Sf 


c . Um R 


Das flammende Kütchen. 


em. 


Roman | 
von Paul Oskar Höcker. 


(67. Fortſetzung.) 
Er mußte ſtehen bleiben und mit dem neuen Stock 

auf das Pflaſter taſten. s 

„Kein Richter — nein. kein Richter, der mit nit 
mildernde Umſtänd' geben tät'!“ ſogte er vor ih hin. 
Zwei Soldaten, die dahergezogen kamen, Leute 
mit Utlaubspaß, die ſich noch ſehr kneipenluſtig fühlten, 
hatten einander angeſtoßen und auf den Alten auf⸗ 
merkſam gemacht. 
0 zur Männche hat nit ſchlecht gelade!“ meinte 

er eine. 

Und der andere, der im Vorbeiſtreichen das Selbſt⸗ 
geſpräch des anſcheinend leicht Bezechten aufgeſchnappt 
hatte, ſagte: „Aber mildernde Umftänd’ gibt's bei uns 
Soldate babafür nit!“ 


Beide lachten und ſetzten ihren Weg fort, Sie 


‚Hatten noch eine ganze, volle Stunde Freiheit für ſich: 


ihr Urlaub endigte ja erſt um Mitternacht. 


2 Balthaſar Troilo hörte nicht mehr, was rund 
um ihn vorging. Et ſah aber noch das Licht der 
Pförtnerloge. 
a „Dott ans Fenſter pochen, dann kommt er heraus!“ 
ſagte er zu ſtich. N 02 

Hier an der Mauer fand irgendwo eine Bank. 
War's nicht hier? Da? Er taſtete um ſich. 
Emme rote Woge wälzte ſich an ihn heran. Er 
härte ſte brauſen. a 0 
„Nur raſch in den Schuz .. Da fühlte er das 
Geländer ... Hinſetzen, hinſetzen. So, Kopf 
aufrecht a 

Die Woge kam brauſend näher, immer näher. 


. Er ſaß jetzt kerzengerade in der Ecke. Ganz be⸗ 
haglich. Den Kopf lehnte er an die Mauer zurſick und 
ſchloß die Augen. 

Sie wied vorübergehen, die Woge, fie wird vor⸗ 
übergeben, ſuchte er ſich zu beruhigen. 


Da umfing ihn finſtere Nacht. 
2 * * 
* > > 

In der Oper hatte man „Martha“ gegeben. Frau 
Dora ſaß jetzt alle Abende in der Loge im erſten Rang. 
Solange fie auf dem Standesamt „hing“, zeigte fie ſich 
öffentlich nur allein. Vetter Rispeter, ihr Bräutigam, 
war nach Aachen gereiſt und kam erſt zur Hochzeit 
zurück. Wo ihr Stiefſohn ſich fo empörend gegen fie 
benommen hatte, mußte fie gewärtig ſein, daß allerlei 
böſe Reben Über fie verbreitet wurden, alfo wollte fie 
etzt während ihres kurzen Brautſtandes recht vorſichtig 
verfahren. E 

Wenn Frau Dora die „Letzte Roſe“ hörte, wurde 
ihr's immer butterweich ums Herz. Sie ſummte bie 
Melodie noch vor ſich hin — natürlich falſch —, 
während Hauſſer ihren neuen Einſpänner, das Ge 
ſchenk ihres Verlobten, durch die ſchon nachtſtillen 
Straßen lenkte. 

Solange es bergauf aging, wo der Kappe in 
Schritt fiel, unterhielt ſich Frau Dora mit dem alten 
Fakto um. Sie hatte ihren kostbaren Zobelpelz an. 
Ju Dem Ohrläppchen funkelten große, & jour gefaßte 

uwelen. 

„E hübſch Wägelche, nit?“ fragte fie, um ein Lob 
ihres bei den Leuten wenig beliebten Bräutigams 
zu erzielen. 3 

„Ha, ſchon.“ Hauſſer ließ leicht die Peltſchenſchnur 
über. den Rüden des Pferdes [pielen. „Nur hätts kein 
Einſpänner fein ſollen. Wo's doch ein Hochzeitsgeſchenk 
it: da hätt' ein Zweiſpänner hergehött.“ 


Zwei Soldaten kamen pfeifend, im Marſchtempo 
mitten auf der Straße gezogen. Faſt ſcheute der Rappe. 
„Ob das Volk wohl Ordnung halten lernt!“ 
brummte der auf dem Bock. 49 1 

Nun konnte man das Pferd wieder traben laſſen. 
Sie ſummte ein paar Tafie der „Letzten Roſe“, dann 
ſagte fe: „Da in der Dietenmüßl' haben fie noch in 
faſt allen Zimmern Licht. Bloß die elekiriſche Rechnung 
möcht ich einmal ſehn .. Hauſſer!“ unterbrach fie 
ſich überraſcht: „Geh, halt' doch eben einmal ahn!“ 
Der Einſpänner kam gerade vor dem Eingang 
des Sanatosiums zum Stehen. 

„Da haben wohl die Gäſt gar nimmer im Haus 
Platz“ witzelte der Hauſſer, „daß fie ſich jet ſchon auf 
der Straß zum Schlafen hinſetzen müſſen?“ N 

„Da, neu, ſiehſt es denn nit?“ Senfationsiuf 
durchzitterte fie. „Das iſt doch der Großpapa! Der 
geſtrenge Herr hat ſich auch einmal einen angelrudelt!“ 

„Donnerſchlag ja. Heut früh — da war er mit der 
Gartendoktorin ſpizteren gefahren.“ Hauffer kannte die 
Tonart, aus der Flau Dora über die Nachbarn geſpro⸗ 
chen haben wollte. „In einem geliehenen Landauer.“ 


Frau Dora dehnte ih. „Ja, zum eignen Fuhrwerk 
langt's halt doch noch nit, troßdem man 75 dort 
drüben ins Horn Hößt, daß man meint, es hat vor dem 
„Kätche“ überhaupt noch keine andere Blume gegewe.“ 

Der Pförtner hatle den Wagen vorfahren hö ten 
und kam heraus. Er glaubte, es ſeien Gäſte, erkannte 
aber gleich die Nachbarin. g 

Hauſſer wiederholte feinen Wiz von zuvor und 
wies mit der Peitſche nach dem Zaungaſt. N 

„Bielleit braucht der Herr eine Kalt waſſerkur 
nach ſeinem Abendſchöppche,“ fagte Fran Dora gut ger 
launt. „Fragen Sien doch emal. lee.“ x 
(Tecthez uu f 
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 ÜMingung auch durch Petrikauerstr. 46) 
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8 6 14 Der Clou des Karnevals ift der 


Maskenball 


der Lodzer Fr 


eiw. Feuerwehr 


in den Sälen der Philharmonie und des Theaterreſtaurants am 1. Februar d. J. 
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Achtung! Pabianice! 


Nm Donnerstag, den 2. Februar, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Saale Hegen bart in der Jamkewa⸗ 
ſtraße eine e Be! 


große Vorwahlverfammlung 
Ratt, Sprechen werden: Sejmlandidat für Zesz- Land 


Emil Zerbe ſowle der ehem. Stadfverorönete Jul. Kittel 
un chem. Schöffe Lehrer Herter aus Pabianiee. 


Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


Es folgten dann noch einige Redner, wie die des 
Schöffen Kopcinſti, der in warmen Worten für die 
Subfidien zu Bildungszwecken für die deutſche und 
jädiſche Arbeiterjugend eintrat, und die des Stv. Mil 
man, worauf die Annahme der Zuſatzanträge erfolgte. 


5 Tagesnenigkeiten. 


Lohnkonflikte. In der Fabtitk Nowikom in der 
Petrlkauer 118 konnten die Arbeiter die Lohnſätze nicht 
etreichen und wurden auch nicht für den Stillſtand bes 
zahlt, der nicht durch ihre Schuld eniftanden iſt. Auf 
einer Konferenz der Firmeninhaber mit dem Leiter des 
Verbandes Danielewicz kam es zu e ner Einigung. Den 
Acbeltern wurden die Akkordlöhne um einen Groſchen 
9:9 Meter erhöht, außerdem gab die Fabrikverwaltung 
das Verſpiechen, auch für den Stillſtand zu zahlen. 
Der Streit wurde beigelegt. In der Fabrik 
von Przy zurſkt in der Polu dniowaſtraße 68 war eben⸗ 
I ein Zwiſt entſtanden, da die rbeiter die Lohn⸗ 
fätze nicht erreichen konnten. Der Leiter des Tell ⸗ 
ardbeiterverbandes Danielewicz begab ſich zu der 
Fabrikoerwaltung, mit der er eine Konferenz halte. Die 
Fuma erhöhte aber nicht die Löhne, ſondern entließ 
noch obendrein einen Fabrikdelegierten. Daraufhin traten 
die Arbeiter in den Ausſtand, der ſo lange dauern ſollte, bis 


die Erhöhung bewilligt und der Delegierte wieder aufge: 


nommen fein werde. In einer zweiten Konferenz war 
ledoch die Firma zu Zugeſtändnſſſen bereit und erhöhte 
den Arbeitern die Löhne um 0.5 bis 1,5 Groſchen pro 
Meter und ſtellte den entlaſſenen Delegierten wieder 
an. — Aus ebendemſelben Grunde war in der Fabrik 
der Gebr. Dobranickt in der Cegielniana 89 ein Streik 
ausgebrochen. Da die Firma auf ein Schreiben des 
Verbandes eine ablehnende Antwort gab, dauert der 
Streik noch an. Heute ſoll in dieſer Angelegenheit 
eine Konferenz im Arbeitsinſpektorat ſtatifinden. — 
Die Arbeiter der Firma Blumberg in der Poludniowa 
Nr. 52, die mit Lohnforderungen hervorgetreten waren, 
erhielten eine Ethöhung von 8 bis 10 Prozent. (p) 
1 Verlängerung der Unterſtützungsaktion für 
die Saisonarbeiter. Die Bemühungen um eine Ver, 
längerung der Auszahlung von Unterstützungen an die 
atbeltsloſen Saiſonarbeiter, die die ihnen zuſtehenden 
6 Wochentaten bereits abgehoben haben, find von Er⸗ 
folg gekrönt worden. Geſtern teilte das Arbeits mini⸗ 
ſterium telephoniſch mit, daß den arbettsloſen Saiſon⸗ 
arbeitern die Arbeitsloſenunterſtützung um weitere 
4 Wochen verlängert wird. l 
Der Maskenball der Lodzer Freiwilligen 
nerwehr, der heute abend in den Sälen der Phil⸗ 
atmonte und des Theaterreſtaurants unter dem Titel 
„Auf dem Krakauer Markt“ ſtattfindet, hat in den 
Kreiſen der Lodzer Geſellſchaft großes Intereſſe hervor⸗ 
‚gerufen. Neben der außergewöhnlichen Dekoration, durch 
Die der Saal der Philharmonie in einen „Krakauer 
Markt“ umgewandelt werden wird, iſt ein leuchtender 
Fußboden nach dem Muſter der Pariſer Florida errichtet 
worden. Für die ſchönſten Masten find wertvolle 
Pteiſe ausgeſetzt. 
2000 Dollar gestohlen. Geſtern vormittag kam 
nach der Landeswirlſchaſtsdank in der Petrikauer 74 
der Inkaſſent der Firma Febr. Braun in Igierz, Iſrael 
Flamholz. Er wollte 2000 Dollar einzahlen, die er in 
der Seitentaſche des Mantels hatte. Vot dem Kaſſa⸗ 
ſenſter fand er eine lange Reihe vor, an die er ſich 
anſchloß. Als er ſchon dicht an den Schalter gelangt 
war, auiff er in die Taſche, um das Geld heraus zune h⸗ 
men, doch mußte er mit Schrecken feſtſtellen, daß dieſes 
nicht vorhanden if. Er ſchlug ſoſort Lam, worauf 
„Dr. 


mea Albert Mazur 


Facharzt für Halc-, Nasen- und Ohrenleiden, Stimm- u. Sprach- 
17 störungen 


| umgezogen 
m Wschodniastr. 6% 


von 11%½ bia 12%/, und 3 bi 5, 


Tel. G.. | Ihn immer wieder zu 


Polizei erſchien, die das Unterſuchungsamt in Kenntnis 


ſetzte. Aller Wahiſcheinlichkeit waren an dem Diebſtahl 
. Täter betelligt, von denen der eine den Diebitahl 
beging, während der andere mit dem Gelbe ruhig den 
Raum verließ. (p) f . 
JFrecher Banbitenüberfal, Noch find die 
Banduenüberfälle auf den Laden der Klaudia Szeze⸗ 
panſka in der Nawrot 43 und die Drogenhandlung in 
der Wulczanſka 78 nicht in Vergeſſenheit geraten, und 
ſchon wieder iſt ein identiſcher Ueberfall verübt worden. 
Geftern um 8 Uhr abends drang in den Kolonialwaren⸗ 
laden von Wolf Blaufarb in der Montna 36, als ſich 
darin nur der 10 Jahre alte Sohn Blaufarb Chaim 
befand, dur den hinteren Eingang ein Mann ein, der 
auf den Knaben einen Revolver richtete und von ihm 
die Herausgabe des Geldes verlangte. Der Knabe 
führte den Befehl aus und händigte dem Banditen das 
ganze in der Schublade befindliche Geld, benehend aus 
14 Jtety, aus. Nachdem der Bandit das Geld an ſich 
genommen und noch zwei Apfelſinen und einen Hering 
in die Taſche geſteckt hatte, erklärte er dem Knaben, 
daß et ihn erſchlagen werde, wenn er Lärm ſchlagen 
würde. Dann verließ er den Laden und verschwand in 
unbekannter Richtung. Eiſt als Wolf Blaufarb in den 
Laden kam, erzählte ihm der Knabe den Vorfall. worauf 
erſt die Polizei in Kenntnis geſetzt wurde. Wie aus 
der Beſchreibung hervorgeht, die der Knabe von dem 
Banditen abgab, handelt es ſich um denſelben Ein ⸗ 
brecher, der auch den Ueber fall auf den Kolonialwaren⸗ 
laden in der Nawtotſtraße und die Drogenhandlung in 
der Mulczanſkaſtraße verübt hat. (p) 
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E 


Unſer 
neue Roman 
„Die tüchtige Jenny“ 


von Hans Bachmitz 
beginnt 
in der Donnerstagsuummer 
vom 2. Februar. 


I gs en 

Die geftrigen Marktpreiſe. Auf den geſtrigen 
Märkten wurden folgende Preiſe gezahlt: Eier 3,50 
bis 4,50, Landbutter 5,00 —5,50 Zloty, Quark Käſe 1,— 
bis 1,20, Käſe 1,40—1,60, Milch 40—45 Gr., Sahne 
1,90—2,00 Zl., ein Klg. Kartoffeln 17—18 Gr., Mohr: 
rüben 20— 25, Zwiebeln 40—50, Rüben 20 — 25 Gr., 
1 Henne 5,00—8,00 Zloty, Ente 4,00 —7,00 Zloty, 
Gans 12—16 Zloty. 

Der heutige Nachtbiend in ben Aystheken: 
G. Antoniewicz, Pabianicka 50; K. Chondzynſfki, Petri⸗ 
kauer 164; W. Sokolewicz. Przejazd 19; N. Rembies 
linfti, Anörzeſa 26; J. Jundelewicz, Peiritauer 25; 
M. Kasperklewicz, Zgieiſta 54; S. Trawlowila, Brze⸗ 
zinſkaſtraße 56. 6 


— — 


Bunter Abend in Lodz⸗ Süd. 


Die Ortsgruppe Lodz ⸗ Süd der D. S. A. P. veran⸗ 
ſtaltete am vergangenen Sonnabend im Parteilokale 
einen „Bunten Abend“, der ſich eines außerordentlich 
guten Beſuches erfreute. Das ausgezeichnete Programm 
orgte für Abwechſlung, jo daß bald die ſchönſte Feſt⸗ 

immung berichte. Der Votſitzende der Ortsgruppe, 
Sto. Leo Frinker, hieß die Erſchienenen willkommen 
und hob in warmen Worten das Zuſammengehötigkeits⸗ 
gefühl hervor, das die deutſchen Werktätigen binde. 
So ſei dieſe Feier gleichzeitig ein Familtenfeſt, da alle 
es in ihren Herzen fühlen, daß fie Mitglieder einer 
Klaſſe, Angehörige einer Familie find, die nach vor ⸗ 
wärts zur Freiheit ſtreben, um dem nachkommenden 
Geſchlecht eine beſſere Zukunft zu bieten. Auch der bis⸗ 
herige Abgeordnete und gegenwärtige Kandidat von 
Lodz⸗Land Emil Zerbe hielt eine kurze Anſprache. 
In markigen Worten unterſtrich er die Gemeinſamkeit 
der 2 der Werktätigen aller Nationen. Stür⸗ 
miſcher Beifall lohnte die zu Herzen gehenden Worte. 
Darauf ſtimmte der Männerchor die „Internationale“ 


an. Dirigent S. Effenberg zeigte, was man durch 


Tüchtigkeit und Energie leiſten kann, denn der Chor 
hat unter ſeiner Leitung unverkennbar große Fortſchritte 
gemacht. Für Humor ſorgten die Komiker Leſſel und 
Grieſche. Ihre Vorträge wurden ſehr dankbar auf: 
genommen. Beſonders gut gefiel Gen. Grieſche in 
feinem „Sanſten Heinrich“. Der ſtarke Beifall zwang 
Zugaben. Nach Abwicklung des 
Programms konnte die Jugend dem Tanze huldigen. 


Achtung! Z3dunſka⸗Wola! 


Am Donnerstag, den 2. Februar, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, findet im Jeuerwehrſaale eine 


große Dorwahlverfammlung 


ſtatt. Sprechen werden: J. M. Rocislet aus Lodz 
ſowie der Stadtverorönete Hennig aus Ibunſka⸗Wola. 


Wähler! Erſcheint in Maſſen! 


Es war ein Feſtabend, der allen Teilnehmern noch 
lange in guter Erinnerung bleiben wird. Die Südler 
können daher auf dieſe beſtens gelungene Veranſtaltung 
ſtolz ſein. 0 az. 


Aus dem Reiche. 


Klaweröw. Am Sonntag, den 5 Februar, um 
1 Uhr mittags findet im Saale des Geſangveteins 
„Veronika“ ein Verſammlung der Handweber der Ko⸗ 
lonie Kſaweröw ſtatt. Sprechen wird J M. Kociolek 


aus Lodz über die wirtſchaftliche Lage der Hausweberei 


und die Wihlen zum Seim und Senat. Die angeſagte 
Versammlung hat bereits großes Intereſſe her 
vorgerufen. 

Zdierz. Schulfeſt. Die hleſige deutſche Volks⸗ 
ſchule veranſtaltete am vergangenen Sonnabend, den 
28. Januar, im Lokale des Männergeſangvereins „Con⸗ 
cordia“, Stednia 35, ein Schulfeſt. Das Programm 
wies u. a. die Aufführung des humorvollen Einakters 
„Die Wette nach einem plattdeutſchen Gedicht von Friß 
Reuter ſowie Tanz und gemütliches Belſammenſein 
auf. Das Feſt war eigentlich für die Eltern gedacht 
und ſollte dieſelben der Schule näherbringen. Die Leh⸗ 
rerſchaft wollte mit den Eltern bei gemüllichem Beiſam⸗ 
menſein in nähere Berührung kommen. Leider waren 
nur ſehr wenige Eltern erſchlenen. Am Sonntag, um 
7 Uhr abends, wurde das Stick im Gemeindeſaale, 
Pilſudſkiego 36, wiederholt. Auch Lieder, Deklamatio⸗ 
nen und turneriſche Darbietungen wurden vorgeführt. 
Der Eintritt war ganz niedrig bemeſſen und für die 
Kinder fowie diejenigen Eltern gedacht, die aus irgend» 
einem Grunde am gemütlichen Beiſammenſein am Sonn⸗ 
abend nicht teilnehmen konnten. Leider ließ der Beſuch 
auch hier viel zu wünſchen übrig. (Abt) 

Petrikau. Den Kopfabgeriſſen. Der 
Lodzer Einwohner Berek Niepomny vom 25. Infan⸗ 
terle Regiment, deſſen Eltern in Lodz in der Berek Jos 
felewicza- Straße 5 wohnen, fuhr am Sonntag von 
Tſchenſtochau nach Petrikau. Als der Zug die Station 
Rozpsza paſſierte, lehnte er ſich zum Fenſter hinaus. 
In dem Augenblick kam aus der Gegenrichtung der 
Warſchauer Schnellzug angeſauſt und riß dem Unglück⸗ 
lichen den Kopf weg, ſo daß im Fenſter nur der Kör⸗ 
per hängen blieb. Der Reiſenden im Abteil bemäch⸗ 
tigte ſich eine Panik, zwei Frauen wurden ohnmächtig. 
Als man ſchließlich den Zug zum Halten gebracht Hatte, 
wurde der Waggon mit der kopfloſen Leiche Niepomnys 
abgekoppelt und auf ein Seitengeleiſe geſtellt. Trotz 
energiſchen Suchens konnte jedoch der Kopf nicht ge⸗ 
funden werden, der anſcheinend vom D. Zuge mitgeriſſen 
worden iſt. 

Tomaſchow. Gegen den Stadtpräſi⸗ 
denten. Gegen die Wahl des Stadtpräſidenten 
Dr. Kiernozyckt in Tomajhow lief beim Wojewod⸗ 
ſchaftsamt ein Proteſt ein, wobei bemerkenswert iſt, daß 
einige Stadtverordnete, die fürn die Wahl Kiernozyckis 
geſtimmt, dieſen Proteſt unterſchrieben haben. Als der 
neue Stadipräfident am 24. Januar ſein Amt über⸗ 
nehmen wollte, ſtieß er auf Widerſtand von ſeiten des 
alten Magiſtrats. Das Wojewodſchaftsamt teilte daher 
telephoniſch mit, daß die Einbringung eines Proteſtes 


die Uebernahme des Amtes durch den Stadtpräfidenten 


nicht verhindern könne. (p) 

Bromberg. Harakiri auf der Luiſen⸗ 
ſtraß e. Zwiſchen den Schuhmachergeſellen Stefan 
und Franz Sobierajjfi einerſeits und einem Joſef 
Pruszkiewicz andrerfeits gab es ſeit längerer Zeit 
Streitigkeiten. Vorgeſtern trafen ſich die Gegner aber⸗ 
mals und gingen nach kurzem Wortwechſel mit Schuſter⸗ 
meſſern aufeinander los. Bei vieſer Meſſerſtecherel 
wurde dem Pruszkiewicz der Leib aufgeſchlitzt und ihm⸗ 
noch mehrere Meſſerſtiche verſetzt. 

Konkurrenz. 


8 - 
Zirfus 
73 Bor den Kämpfen das Jtr⸗ 


Al. Kosciuszti Nr. kus programm. Beg inn dee 
Voiſtellung um 8.15 Uhr, der Ringfämpfe um 2.30 Uhr abends 


Heute internationale 


Ningkampf⸗ 


ri 


Tödlicher Unglücks fall. 
* Der Delegierte der polniſchen Regierung für 
Derhandlungen mit Deulſchland aus Anloß der 
G:adsziebung, , Rillergulebsfißer don KRccsoromili, 
war am Fesitag infolge eines Uafalle, der ibn auf 
feinem Gute Ditoslam. durch das Nliedarftürzen eines 
Baumes betr: ffen hat, um Leben gelommen. Bel 
der Bierdigung legte dar Konſul De. Eckardt, der 
auf: deuſcher Sts dis Darbamdiungen mit ihm 
elühet hal, im Auftrage der deulſchen Regierung 
einen Kean z nie dex und ö 1m 
Darftordenen suoleih das Baileid der Baulichen 
Bolandiihaft in Waeſchau. 


Das Teſtament Blasco Sbaner'. 

Menton, 31. Jınuae (Pat. Haba). Der 
serfiorbane: lpaniſche Scheififtellee Blat co Ibanec bat 
in feinem Testament u. a. folgendes niedsrgeichtieben: 
Solange dae gegenwärtige Riglseunge ſpſtem in 
Spanien beſtahen wird, will ich lebendig oder lot 
nicht nach der Humat zurückle been. Daun meine 
A berfübeung nach Spanien müıda für meine Finde 
Kuhm bedeuten.“ Blat co Ibanıc wied fomlt in 
Minton beige ß werden. 


Wieder ein amerikauiſches Unterfeeboot 
untergegangen? 

London, 31. Jauuae (ATE) Das Mirins- 
departement der Dersiniglen Stoaten gidt befannf, 
daß dae Uakarſeaboot S. 3 obus Nachricht der ſchollen 
I. Die Biſagung des Booles boſtland außer dem 
Kapitän aus 3 Off ieren und 37 Soldaten. S. 3 


Beute, Mittwoch, 5. 1. Jebruar, 8 30 Uhr abends, findet im Lokale des Chriſtlichen 
Commis vereins, Aleje Koscinezki 21, Paiterre, für jedermann zugänglich, ein 


cher Konzertraut | 


flalt, mit lehr reicboltigem Programm. 


H 2 _ 
Russis 
J Arien aus rulſiſchen Opern 
Auftreten des 25 


Ruß ıd N 0 e e 1 
f Se tenporverkaukbei.ben Firmen: G. H. Reftel; Betrilau 
| 


sißlhen Chess nter Leltuna des Herrn F Wamtintut, ſowie 
Ro lſiſche Tänze (Frl. E. Jasta, Tamata Nieratowa & Miszel) u. a, 


Talg. Vetritauer 106, E. Kahlert, Sluwna 41, ſowie im Settetariat 


2 b %% 8111 26 


war des lelben Syſteme wis das dor einigen Wochen 
bei Peine own Aude tene. S. 4 
Es wied angenommen, daß S. 3 während dee Stur 
mes, der in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag 
in der Nähs der füdöſtlichen Küſte wütele, unter - 
gagangen it. Da an disſer Stelle das Meer eine 
Tie ſe von 3000 Meter erreicht, iſt an eine Reltung 


der Bſoßung des U erſesbootes nicht zu denden. 


eee e denke Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


|. Lodz Nord. Wahllomitee, Morgen, Donnerstag, den 
2. Februar, Punkt 9 Uhr früh, findet eine Sitzung des Wahlkomi 
tees ſtatt. Um vollzähliges und pünktſiches Eiſcheinen wild erſucht. 
0 — Borftandsfigung. Am Fieitag, den 8. Februar, findet 
eine außerordentliche Borjtandefigung ſtatt Da auf der Tages⸗ 
ordnung äußerſt wichtige Punkte ſtehen, iſt das unbedingte Er⸗ 
ſcheinen aller erforderlich. r n 
ur Red Sie. Sitzung des Borkandes und Wahllamitees. 
Heute, Mittwoch, den 1. Februar, um 7 8. abends, findet: im 
Patteilokal eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes, der Ver ⸗ 
trauensmänner und des Wahllomitees ſtatt. Das Erjmeinen aller 
Mitglieder iſt unbedingt erforderlich. Der Borftand 
— Männercher! Die übliche Geſangſtunde findet m 
| Donnerstog, den 2. Februar, pünktlich um 10 Uhr in der Be 
narſta 10 ſtatt Das Erſcheinen allet Sänger iſt ſehr wichtig 
— Bibliotheilande. Die Bücherei der Ortsgruppe Lodz 
Süd, die gegenwärtig über eine ſtattliche Anzahl von Büchern 
unterhaltenden und wifſenſchaftlichen Inhalts verfügt, bat mit der 
Ausgabe der Bücher begonnen Die Ausgabe erfolgt ſedeg Mitt ; 
woch von 7 bis 9 Uhr abends im Parteilokale, Bedn irſta MO, ſtatt 
5 Cheintz. Sitzung des Borſtandes und Wohllomitees, 
Heute, Miuwoch, 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Dolna⸗ 
fr. 2, eine gemeinſame Sitzung des Vorſtandes und des Wahl 
komitees statt. Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. a 
5 Kuba: Babianicka. Botſtandsſitzung. Heute, Mitt⸗ 
woch, den 1, Februar, 7 30 abends, findet eine Vorſtandsſitzung 
ſtatt. Zur Sprache gelangen Wahl und Magiſtratsangelegen⸗ 
heiten. Das Eiſcheinen aller Mitglieder iſt unbedingt notwendig. 


Nieren- „Blaſen⸗ u. Harn · 
leiden 


empfängt von 1 bis 2 und 
von 5 bis 8 Ahe abends. 


Piramswieza 11 


Nr. 32 


us der Stpeng, die im Letele ber B h S. (neben dem alten Mer 
er ae simmt als Vertreter des Hauptvorſtandes Emil 


Deutſcher Sozialiftifher Jugenoͤbund Polens. 
Bezirk Rongreßpolen. 

4 En Achtung! f 

Neuregistrierung der Mitglieder Lodz, Zentrum. 
ir. Baur Beſchluß der Bezirke vorſtondsſitzung vom 20. I. N. 
wird eine Neuregiſtrierung der Mitglieder der Ortsgruppe vom 
22. Januat angefangen bis 5. Februar einſchließlich aus geschrieben. 
Wer Ab in dieſem Zeitabſchnut nicht regiftrieren läßt. wird von 
der Mitgliederliſte geſirſchen. Es können ſich auch Sympathlker 
Der n als Mitglieder eintragen laſſen. Die 
Mitglieder prooiſotiſchen Vorſtandes amtieren an den ſeſt⸗ 
geſetten Tagen wie folgt: Sonntags von 9.30 bis 1 Uhr mittags 
— an e ble . an un hen 3 3 5 

verpflicnet, die skaten mitzubringen. beachten 
ik, daß die Suoliebsbeitäge geregelt werden müſſen. 


Achtung! Teiluchmer der Deuiſchtun de? 
Infolge des morgigen Feiertages fällt die Deutſchſtunde 
aus. Heute ſchon machen wir auf den am Mittwoch, den 8 Fe⸗ 
bruar, um 790 abends ſtatifindenden Vortrag über „Nöntgen⸗ 
ſtrahlen“ von Gen. S. Han aufmetkſang. 


Auslaubenstier ungen des lets. 
Am 31. Januar Wurden für 198 Mate gezahlt 


Zondos 43.45 , Danzig 57.33-57.59 
Ari 58.20 | Auszablang amt 32 5 
— * ; 4475 —47 13 3 — EN 8 

Auszahlung an t ien, Shods 75.42 
Berdan 0697—11.17 | Saastuole 18.10- 19 50 
Ruttowig 4887 —41.17 | Drag 78.15 
Bolen 48. 97--47 17 


Göriftieiter: Artur Aronig. Verantwerti, Redaktenr: Armin Zerbe. 
Geransgeber: E. Kat. Druck, J. Daranamıli, Een, Peiritemer 109, 


| Dr.med. . Koüchtiger 
Datyner | Warenſchauer 
; IrsIog i 12 


Nopp⸗ und Stopfmeiſter, Fachmann, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht Stellung: 
hier oder auswärts. Offerten unter „FJach⸗ 
mann F. F. F.“ an die Exp. dieſes Blattes 


(Sen J. Kerget) (früßer Ofginftaftz.y erbeten. eb: 
Tel. 4805. 46 
* N N 7. - — g 7 - - 
er 84, U. Tetzlaff & Co., Venikaner 100, - be. med. 


des Chr. Commis veteins, Al. Rosciuszfi 21. 


f Melis! K 
“ 2 — 
Kinematograf Oswiatowy 
Wen- ne (rg Rokielssklej) 
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„ZEW MORZA“ 


N g wWedlug St. Kledrzyaskiego. . t 
W rolach glöwnych! Marja Ma lick, Marjusz Mas || 
9 * 2yüs erzy Marr. 10 
Ceny miejse dia dorosiycht I—70. I—60. III—-30 gr. 
„ miodsieiys 1—25. II—20. Iil-10 gr. 
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Wänners 1 + “ 
Seſangverein „Concordia „Lodz 

Sonntog. den 5. Rebruar I J., findet im Lekale 
des Turnvereins „Rraſt“, Sinwnaftz. 17, . 


die ordentliche 


Jahredhauptberfammlung 


wi Ahr nachm, im 1. Termin und bei ungenfgender | 
Deielligung um 4 Uhr nachm. im 2 Termin fait und 
n dann ohne Rüdlicht auf die Zahl der E ſchienenen 
Eichlub fähig. — Tagesordnung! Protobollverleſung, 
Tligtensberſcht. Neumwihlen, Anträge. Um zahlreiches 
Eſcheinen der Herten Mitglieder erſucht 


. Er bie Ber waltung. 
Heilanftalt 


Beiritaner 294 „Tel. 2289 | 
Fel ver e e 


Aerzten⸗ alien 
—— hubeniti | 


Ae | 
n 
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Finde, Krankenb oniultation 2 
De ationen und riffe nach Berabrebung: ae 
Duatila ‚€ 
— — Rerge 


un Sonn und Neiertagen geöffnet bis 2 Ubr wach 


Herzenswunſch! 


% Intelligente Witwe In mittleren Jahren. Kinder‘ 
et, bang, welche ſich ſehr einſam fühlt, wünscht die 
Belanniſchaft eines ſollden evang Herrn von 55 bis 
60 Jihten, in guter Pe ſitlon, mit wahrer Herzens 
gudung, dem an Einem gemäi chen Helm gelegen ist 
eingerichtete Mi ung ist vo handen). tennen zu ler · 
sen. Nut ernfiaemelnte Oſſerlen unter „Herzens: 

Aan am die Exp. d. gig. erbeten. T. 


1 Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 
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Streichlertige Delfarben 
iim allen Nuancen 

' Ins und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul⸗ 


La Leinölſirnis, Terpentin, 


Rudolf Roesner, Lodz 


Wulczauſta 125. Telephen 62.64. 


mich noch ganz gut daran 


then, die niemals vorhanden Walen. 
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und Naxoſpãhne 


ene 
die Barbwarenhendlung 
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Bruno Riedel, 


) JOH! ne Fin 


Ich weiß, du erinnerſt dich ſogen an Sa- 
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Senn e 
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L SOLOWIENTEIR 
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1 2 11—4 und 
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wird ſoſott eingeſtellt. 
orhanden. 


derei. Konitz Cholnice. 


Ortsoruppe Eebz - Nerd 
Der Dorfand der Oris 


artellen ele Mitglte de- 
beiträge und Deueinfchre- 
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„Befdgerung. 
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gecünſcht halle ich mie 
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ein — Schaukelpferd. 
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mea et 11.4012 Bekanntmachungen 
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zert mit Krakau, 22.05 Telegtaphenagemar; 22.20 Por 
Itzei⸗ und Sportnachtichten Er 

Katlswitz 422,6 m: 


ſchaftstonzert 


810 "Wilne 435m 16 30 


8¹¹ 


kämpfe“ 20.50 Heiteres? 22.30 Tanzmuft 
„Die Bremer Stadtmuſikantenr: 15 Wer karben in der 
Schule; 18.55 Auf den Erzſeldern Lapplands“; 19.20 
„Johanna Wolff“ 20 Ueberttagung von Berlin 1 
Köln 288 m 11 Schallplattenkonzern 13.05 Mittagr⸗ 
konzert 18 Beſperkonzert: 19.10 Sportdienſt: 18.10 Di 
Stunde des Arbeiters: 19 45% Fragwürdigtelten der hen⸗ 
ligen Kultur“ 20.15 Bauern Abend 24 Konzert. 
ö Zannenberg 468 8 a Uebertogung van Rdn.“ 
Beipzia 65,86 © 12 Schallplauenkonzert 19. Sollen 
wir unſete Kinder in die höhere Schule ſchicken?“ 20.18 
Aus ftanzöſiſchen Opern 22 Preſſedienſt. * 


Eiſengie⸗ 


gruppe gibt hiermit belann | meten 277% u It Vormitagsmuſit; 16 Nachmie⸗ 
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änigswuterhaufen: 1250 m 14.20 Kinderibeater: 
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